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Bildung durch Fern:iehen? 
Kindernachrichten ,,logo1' 
Politische Bildung auf neuen Wegen 
von Stefan Aufenanger 
Mit  seiner Nachrichtensendung für Kinder und Jugendliche hat das Zweite 
Deutsche Fernsehen einen alten Pädagogenwunsch ansatzweise erfüllt. Ver- 
ständliche, interessenorientierte Information als Grundlage für politische Bil- 
dung ist das Programm der ,,logoJJ-Redaktion. Red. 
In einer Pressemitteilung zum einjähri- 
gen Bestehen im Frühsommer dieses Jah- 
res weist das ZDF darauf hin, daß bis zu 
einer halben Million Kinder täglich die 
Kindernachrichten „logob' sehen. Die 
von Montag bis Freitag jeweils zwischen 
16.25 bis 16.35 Uhr ausgestrahlte Sen- 
dung steigere mit den politischen Ereig- 
nissen in den letzten Monaten ihre 
Beliebtheit ganz enorm. Mit diesem 
Erfolg scheint das ZDF eine Lücke in 
den Zuschauerinteressen der Jüngeren 
getroffen zu haben. Da Kinder- und 
Jugendsendungen trotz allen Beteuerun- 
gen der Intendanten und Programmckiefs 
ein randständiges Dasein führen und mit 
unbeliebten Programmplätzen vorlieb- 
nehmen riiüssen, ist es für die Redak- 
teure von „logo" ein Risiko gewesen. 
eine Nachrichtensendung für Kinder zu 
entwickeln. Zielgruppe sind die 8- bis 
13j ährigen, denen Nachrichtenthemen 
verständlich präsentiert werden sollen. 
Aiis pädagogischer Sicht ist es natürlich 
interessant zu fragen, welche Absichten 
hinter einer Kindernachrichtensendung 
iin Fernsehen stehen, ob diese sich auch 
verwirklichen lassen und wie sie umge- 
setzt werden. Schauen wir uns deshalb 
exeniplarisch eine Sendung in ihrem 
Ablauf und Inhalt einmal an. 
Ausf bau 
Es handelt sich um eine beliebige im 
Juni clieses Jahres ausgestrahlte Sendung. 
Nach der Eröffnung der Sendung mit 
einein Trailer begrüßt eine junge Mode- 
ratoriti die zuschauenden Jugendlichen 
mit einem ,,Hallo bei logo''. Auf einer 
Tafel im Hintergrund wird das erste 
Thema angekündigt: ,,Gipfelstürmer". 
Dr. Stefan Aufenanger ist Lehrbeauftragter 
für Medienpädagogik am Päd. Institut der 
UniversitätMainz. 
Es geht uni ein Treffen zwischen dem 
amerikanischen Präsidenten George 
Bush und dem sowjetischen Staatschef 
Michail Gorbatschow. Die Moderatorin 
erklärt den Begriff . .Gipfeltreffenb ' und 
dessen Bedeutung. Zuvor wird jedoch in 
einem kleinen Filmausschnitt mit Off- 
Ton darauf hingewiesen, daß Bush und 
Gorbatschow Freunde seien. Bei ihrem 
Gespräch geht es um den Staatsvertrag 
und die Vereinigung beider deutschen 
Staaten. Das Problem. das die beiden 
Politiker besprechen, ist die zukünftige 
Zugehörigkeit eines vereinten Deutsch- 
lands zur NATB. In einer Erklärgrapliik 
werden die beiden militärischen Bünd- 
nisse NATO und Warschauer Pakt 
anschaulich dargestellt und deren Bedeu- 
tung erläutert. Anschließend wiederholt 
die Moderatorin noch einmal das Pro- 
blem des Gipfeltreffens beider Politiker. 
Ehi zweiter Beitrag ist mit dem Titel 
.,Tolle Idee: Kinder-Musical" über- 
schrieben. Es werden Schüler und Schü- 
lerinnen einer Duisburger Gesamtschule 
vorgestellt, die ein Kinder-Musical auf- 
führten. Nach einem Ausschnitt aus den 
Aufführungen und einer sehr knappen 
Beschreibung der Handlung werden ein 
Mädchen und ein Junge über ihren 
,,Streßa vor, während und nach den Vor- 
stellungen interviewt. Den zuschauenden 
Kindern wird diese Aktion als anregen- 
des Beispiel empfohlen. 
Bei dem dritten Beitrag handelt es sich 
um einen Bericht über einen wissen- 
schaftlichen Satelliten, der ain folgenden 
Tag gestartet werden soll. ROSAT, so 
heißt der Satellit, soll die Röntgenstrah- 
len der Sterne inessen. Anhand eines 
Beispiels aus der Medizin werden die 
Vorteile dieser Lichtart erklärt. Ein Zei- 
chentrickfilm veranschaulicht den Auf- 
bau und die Arbeitsweise von ROSAT. 
Zum Schluß dieses Teils wird an einem 
Beispiel - dem Stern Sirius - der 
Unterschied zwischen normalem Licht 
und der Röntgenstrahlung verarischau- 
licht. 
Dann erscheint wieder die Moderato- 
rin, neben einer Graphik-Thfc:l mit Meß- 
kurven von Seismometern. Si12 weist dar- 
auf hin, daß es in letzter Zeit eine 
Vielzahl von Erdbeben gegeben habe - 
unter anderem auch in Frankfurt. Exper- 
ten könnten anhand der Kurven erken- 
nen, wie stark die Erde sich bewegt hat. 
Und dann fahrt sie fort: ,,Ich kann zwar 
darauf nichts erkennen, aber ich verlaß 
mich auf Experten, und die haben 
gesagt, daß bei uns nichts passieren 
kann''. Den Abschluß der Sendung bildet 
der Wetterbericht sowie die Bekanntgabe 
der Telefonnummer der . ,logo"- 
Redaktion. wo Zuschauer a~irufen kön- 
nen, um Kritik zu üben oder Anregungen 
zu geben. 
Konzeption 
Dieser Sendungsaufbau gibt das 
Gerüst der , ,logob'-Kinder iiachrichten 
wieder. Sie hat Magazinch:irakter mit 
einer Mischung von Themen aus den 
Bereichen Politik und Wirtschaft , Natur 
und Umwelt, Kultur, Schule lind Jugend- 
institutionen sowie Vermischtl:~. In jeder 
Sendung wird mindestens ein aktuelles 
politisches oder wirtschaftlic'nes Thema 
aufgegriffen und verständlich f i r  die 
jugendlichen Zuschauer dargestellt. In 
unserem Beispiel handelt es sich um das 
Treffen zwischen Bush urid Gorba- 
tschow, welches als Aufhänger fXir das 
Thema der zukünftigen Zugehörigkeit 
eines vereinten Deutschlands zu einen1 
Militärbündnis genommen wird. Hier 
gelingt es „logoL', den jugendlichen 
Zuschauern einen relevanten politischen 
Problembereich verständlich und an- 
schaulich darzustellen. Die gilt gestaltete 
Erklärgraphik spielt dabei ei~ie ntschei- 
dende Rolle. Der kurze Filniausschnitt , 
in dein die beiden Politiker ~niteinander 
lachend zu sehen sind und der mit dem 
Hinweis kommentiert wird, beide seien 
Freunde, hat zwar keinen politischen 
Nachrichtenwert, soll aber vermutlich 
affektiv beruhigend auf die :~uschauen- 
den Kinder wirken - im Hinblick auf 
das bedrohliche Thema der m ilitärischen 
Machtblöcke. 
Der Bericht über das Kindei-musical in 
Duisburg greift ein anderes wichtiges 
Prinzip der ,.logou-Redaktion auf, n&n- 
lich Themen vorzustellen, die aus dem 
Lebensbereich der Kinder stammen und 
die Anregungen für eigene Aktivitäten 
geben können. Hinzu kommt, daß häufig 
Bildung du rcl:, Fernsehen? 
Kinder interviewt werden oder aber auch Eltern dar. Wenn diese regeliliäßig Nach- allem Themen aus dem Alltag von jünge- 
Kinder Erwachsene interviewen. Daiilit richtensendungeri anscliaiieii, neigen reri Kindern können schnell als langwei- 
soll die Perspektive der zuschauenden auch deren Kinder eher dazu. sich lig von den Älteren eingeschätzt werden 
Kinder Berücksiclitigurig finden. Gerade ,.logo" anzusehen. Stehen dagegen urid damit generell zu einem Desinter- 
Interviews niit Politikern können helfen, Eltern politischen Informationen im esse an den Nachrichten Kihren. 
von den Kindern vorgetragene Forderun- Fernsehen gleichgültig oder sogar ableh- 
gen oder Wünsche zur Gestaltung ihrer nend gegenüber, dann zeigen auch deren Bildun gseffe kt - 
Umwelt - z.B. Ausbau eines Spielplat- 
zes. Einführung einer Spielstraße - als 
durchsetzbar zu erkennen. Bei der Dar- 
stellung von Aktivitäten von Kindern 
sowie auch bei deren Mitarbeit wird dar- 
auf geachtet, daß Jungen und Mädcheri 
gleich repräsentiert sind. 
Mit dein Beitrag über dcn Röntgensa- 
telliten wird dem Thenienbereich Wis- 
senschaft und Technik Rechnung getra- 
gen, der ebenso wie Natur und Umwelt 
den Interessen der Zuschauer entgegen- 
komnit. Auch an diesem Beitrag wird 
wieder deutlich, daß in dieser Sendung 
nicht nur Nachrichten präsentiert wer- 
den, sondern versucht wird, das Gesagte 
auch verstandlich zu machen.' Dies ist 
übrigens eine der Stärken der „logo"- 
Kindernachrichten. Überflüssig erschei- 
nen mir dagegen solche Beiträge oder 
Kommentare wie der letzte. Nur eine 
seismographische Ktirve vorzuzeigen 
und darauf' hinzuweisen. daß momentan 
wieder viele Erdbeben registriert wer- 
den, ist bedeutiingslos. Wenn dann auch 
noch die Moderatorin sagt, daß sie auf 
der Graphik nichts erkennen könne, sich 
aber auf Experten verlasse, dann wird 
ein wichtiges Prinzip von Kindernach- 
richten - aufklärend durch Informatio- 
nen zu wirken - unterlaufen. Dies 
könnte leicht dahingehend verstanden 
werden, auf Expertenwissen blind zu 
vertrauen. Genau dies ist aber in den 
letzten Jahren sehr fraglich geworden. 
Akzeptanz 
Die bisher vorliegenden Begleitunter- 
suchungen2 zu dieser Form der Nach- 
richtenpräsentation zeigen eine gutc 
Akzeptanz des Konzepts. Befragte Schü- 
ler und Schülerinnen gaben den .,logo"- 
Sendungen hinsichtlich Sprache und Ver- 
ständlichkeit gute Noten. Die Akzeptanz 
ist aber abhängig von Geschlecht. Schul- 
art und Schichtzugehörigkeit: Mädchen 
bewerten mehr die gesamte Sendung, die 
Jungen die Verständlichkeit positiv; 
Gymnasiasten interessieren sich mehr 
für die politischen Beiträge als Real- und 
Hauptschüler. Es zeigt sich auch, da13 
einfache Graphiken mit klaren Symbolen 
mehr zum Verständnis eines Themas bei- 
tragen als komplexe Darstellungen. 
Einen wichtiger Faktor für die Nut- 
Kinder überwiegend kaum Interesse an 
Kindernachrichteri. Dieses Ergebnis ist 
aus zwei Gründen medienpädagogisch 
bedeutungsvoll: Zuni einem wird wie- 
derum deutlich, wie wichtig Eltern für 
die Mediennutzung ihrer Kinder sind 
und welche Filterfunktion sie dabei aus- 
üben. Zum anderen besteht iiatürlicli die 
Gefahr, daß die sozio-kultilrell beste- 
hende Wissenskluft durch solche Sen- 
dungen niir noch \erstärkt wird. Letzte- 
res hat auf rlenl Hintergrund des 
Eini1~1sses von Nachrichten für politische 
Bildungsprozesse eine eminente Bedeu- 
tung. Hierzu wiren aber weitere For- 
schungen notwendig. 
Ein anderes Ergebnis tnacht aber ein 
Dilemma von Kindernachi-ichteri dcut- 
lich. Beini Vergleich von „logo" init 
Erwachsenen-Nachrichten gelten bei den 
älteren Kindern letztere als informativer, 
nützlicher. wichtiger und geiiauer. Daß 
Nachrichten fiir Kinder vielfach verein- 
fachen und Komplexität reduzieren niüs- 
Sen, führt natiirlich bei eillern hinsicht- 
lich seiner kognitiven Entwickliing 
heterogenen Publikum zu unterschiedli- 
chen Einscliätzungen. Je mehr ,,logob' 
vereinfacht, desto mehr würde es zwar 
von den jüngeren Zuscl-iauern verstan- 
den. von den iilteren aber als zu sehr ver- 
einfachend abgelehnt. Hier sehe ich auch 
eine Gefahr, die durch die theinatisch 
ungleichen Beiträge gegeben ist. Vor 
hisgesaint wurde deutlich, dall sich bei 
den „logob'-Zuschauern der Wissens- 
stand verbessert hat. Dieses Ergebnis hat 
unter den1 Aspekt der politischen Bil- 
dung einen besondere11 Stellenwert. Geht 
nian davon aus, daß Kenntnisse über 
politische Sachverhalte eine wesentliche 
Grundlage fiir die Bildung einer politi- 
schen Meinung sind. dann hätte „logo" 
ein wichtiges pädagogisches Ziel 
erreicht. Dieser Effekt könnte noch grö- 
ßer sein. wenn Kindernaclirichten einen 
anderen Sendeplatz bekämen und nicht 
zu einer Nachmittagsstunde ausgestrahlt 
würden. i n  der zur-ri Beispiel in den Som- 
merinonateii die meisten Kinder ihre 
Freizeit anders nutzen als 1 s t  Fernsehen. 
Aber dies ist weniger eine Entscheidung 
der Redaktion als vielmehr der Pro- 
grammverantwortlichen, bei denen die 
Belange von Kindern keinen besonderen 
Stellenwert haben. Bei einer weiteren 
Konimerzialisierung des Fernsehens 
dürfte es eine solche Se~idung noch 
schwerer haben. 
Mit dem Aspekt der Wissensvermitt- 
lung verbunden ist die Frage nach dem 
Verstehen politischer Sachverhalte durch 
Kinder. Betrachtet nian diesen Aspekt 
aus einer entwicklungspsychologischen 
Perspektive, so Eillt auf, daß in der Ziel- 
gruppe zwei Altersgruppen angespro- 
chen werden, die sich - etwa nach der 
Bildung durch Fernsehen? 
Theorie der kognitiven Entwicklung von 
Jean Piaget - auch uiiterschiedlichen 
Entwicklurigsstufen zuordnen lassen. 
Erst mit der Ausbildung des hypo- 
thetiscli-abstrakten Denkens - der 
forrnal-operatorische~i Stufe nach Piaget 
- iili Alter urii 12 Jahre ist das Verstind- 
nis von politischen Prozessen annähernd 
möglicli. Kiiiderri der vorherigen Ent- 
wicklu~igsstufe, dem konkret-opera- 
torischeii Denken, fehlt dagegen die Vor- 
stellung eines sozialen Systems und des- 
sen Konstitutionsbedingungen. So blei- 
ben denn politisclie Wissensbestände nur 
eiii Wissen utid können nicht für das Ver- 
ständnis politischer Zusammenhänge 
integriert werden. Dies ist etwa bei den 
8- bis 10jährigen noch gegeben. Für sie 
sind zuni Beispiel NATO und War- 
schauer Pakt, die in1 ersten Beitrag der 
bescliriebeneri Sendung er-wähnt werden, 
schwer vorstellbare Größen, die auf ein- 
fache Sachverhalte reduziert werden 
tilüssen. Welchen Wert solche Infor-ma- 
tioneri dann noch f i r  politische Bildungs- 
Prozesse habeii, wissen wir nicht. 
„logo" gibt aber den zuscliauetiden 
Kindern einen Einblick in die Welt der 
Politik, der Wirtschaft und der Ökologie. 
indem ii~teressaiite Themen aus diesen 
Bereichen didaktisch aufbereitet vorge- 
stellt werden. iind bildet so eine Grund- 
lage für das Iriformationsbedürfnis der 
Kinder und damit aucli der politischen 
Bildung. Die begleitende Frunilienunter- 
sucliung hat aber auch gezeigt. daß poli- 
tische Bildungsprozesse doch sehr stark 
vo111 Elternhaus und den damit verbunde- 
nen Anregungen abhängig sind. Die 
Kindernachrichten-Sendung „logod kann 
dabei eine entscheidende Lücke schlie- 
ßen, indern ICirider schon recht früh an 
Nachrichten-Sendungen tierangeführi wer- 
den. 
Kritische Bemerkung 
Einige kritische Fragen hinterläßt 
jedoch „logo'L bei dem erwachsenen 
Betrachter. Die Vermischung von rein 
politischen Infom~ationen mit mehr 
unterhaltenden Anteilen scheint ein 
Zugeständnis an neue Forrnen der Nach- 
ricliteripriisentation, dern Infotainment, 
zu sein. Man muß sich auch fragen - 
und das gilt nicht nur für Kindernach- 
richten, sondern f i r  Nachrichten über- 
haupt -, warunl Nachrichtensendiinge~i 
eigeiitlich zeitlich begrenzt sind?3 Ein 
solches Konzept geht von der Vorstellung 
aus, daß es immer eine etwa gleiche 
Anzahl von wichtigen Informationen 
gibt, egal ob im Golf ein Krieg droht 
oder ob ein politisches Sommerloch 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von ,,logo" Foto: ZDF 
besteht. Gibt es in einer zeitlich fixierten gung häufig Nachrichtensentlungen veischoben. 
Sendung zuwenig Informationen, wird Und falls zuwenig Informalionen vorhanden sind, 
diese scheinbar interessante Au- soII1~n besser Zeicheiitrickfilnie als Belanglosigkei- 
ten gesendet werden. 
tagserlebnisse gefüllt. Stehen dagegen 
eine Vielzahl von Meldungen an, muß 
ausgewählt werden, und dainit wird der 
Ziiscliauer entiiiiiiidigi!. Hier komint eiii 
femsehspezifisches Dileinina zurn Vor- 
schein, weiches sich nichl lösen Iäßt. 
Trotzdem ein positives Fazit: „logobb 
- ein notwendiger. aber nicht hinrei- 
chender Schritt zur politischen Bildung! 
Anmerkungen 
1. Dies dürfte aiich ein Gruncl sein. \bparunl so 
viele alte Menschen ,,logo" sehen. 
2. Vgl. die Veröffentlichung in Media Pcrspekti- 
ven 1989. Heft 7, S. 436-450. Diese Untersuchun- 
gen beruhen aber auf den Aussirahliingeri während 
der Tesiphase irn Frühjahr 1988. 
3. Die Kürze der Sendung und ihre nur einrrialige 
Ausstrahlung am Tag war übrigens auch ein Haiipt- 
kritikpunkt der in der wisse~isc1i;iftliclien Beglei- 
tung befragten Kinder gewesen. 
4. Man könnte zurn einem nun meinen, das glei- 
che gelte auch fiir clas Radio. Dort besteht jedoch 
die Möglichkeit, aktuelle Meldungen in den Pro- 
grarrimablauf zu integrieren. Beim Fernsehen ist 
dies nicht nlöglich. Man stelle sich vor, während 
des Endspiels der Fußball-Weltmeisrerschaft oder 
Gottsclialks Sendung ,,Wetten, dai3.. .?" würde die 
Fernsehübertragung für die Meldung unterbrochen, 
daI3 in Wanne-Eickel ein Banküberfail stattgefunden 
habe und die Täter fünfzehntaiisend Mark erbeutet 
hätten. Zum anderen könrite nian einwenden, das 
Fernsehen muß sich aufgrund seiner Programm- 
struktur an feste Seiidezeiten halten. um allen 
Zuschauern, ohne daß diese alles verfolgen niüs- 
sen, die Gelegenheit zu geben, die von ihnen 
gewünschte Sendung zum richtigen Zeitpunkt ein- 
schalten zu können. Damit würde aber deutlich, 
daß es bei Nachrichten im Fernsehen nielir um 
Strukturmoniente als um Inhalte geht. Im übrigen 
werden ja bei jeder FuUball- oder Tennisühertra- 
Bilder-Welten II 
Fernsehen im  Alltag 
der Kinder und Jugendlichen 
Ein Medienpaket für die medien- 
pädagogische Arbeit m i t  Kindern 
und Jugendlichen im Alter von 
10 bis 14 Jahren in  der Sekundar- 
stufe I, im  Konfirmandeiiunter- 
richt und in der Gemeindearbeit 
Hrsg. vom Gemeinschaftswerlt 
der Evangelisvchen Publizistik e.V. 
Frankfurt 
Das Medienpaket enthält 22 Farb 
dias, Tonbandkassette mi t  Liedern, 
Spots und Anspielen, ein Text- 
heft m i t  zehn Themenseqi.enzen, 
pädagogisch-didaktischer Er- 
schließung und Arbeitsvor:;chlägen, 
Literaturhinweisen und ein Adressen- 
verzeichnis. 
M i t  derselben Struktur is t  bereits 
der erste Teil des Med ien~~akets  für 
die Arbeit mi t  Kindern im 'Jor- 
und Grundschulalter erschienen. 
Der Preis beträgt DM 60,- 
Jünger-Verlag, Postfach 100 127, 
6050  Offenbach 
medien 
praktisch 3 / 9 0 19 
